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Bei diefer Umdrehung befehreibt die Vifielinie des Fernrohres eine Kegel-

fläche und der Durchfcehnitt diefer Resiinhe mit dem Himmeldgewölbe ift ein
Fig. 5 Kreis, welcher mit dem Himz-

AAN melsäquator parallel lauft. Aus

diefem Grunde fagt man aud,
daß ein Fernrohr, welches in
der erwähnten Weile aufgeftellt

ift, parallaftifh aufge-

fteltt fei.
Wir werden fpäter zweck

mäßigere und vollfommnere

Formen parallaktifcher Aufitel-

(ung Eennen lernen.

Sternzeit. Die Zeit,

welche zwifchen je zwei auf ein-
ander folgenden oberen Culmi-

nationen eines und defelben

Firfternes vergeht, wird ein

Sterntag genannt.

Der Sterntag wird in 24
Stunden, jede diefer Stunden

in 60 Minuten, jede Minute

in 60 Secunden getheilt.

Die mittlere Sonnenzeit,
nach welcher unfere gewöhnli-

hen Uhren gehen, ift von der
eben erwähnten Sternzeit ver-

fchieden; denn die Zeit, welche

von einer Sonnenculmination bis zur nächften vergeht, ift, wie wir bald fehen

werden, größer als ein Stewntag.
Ein Sterntag ift nach mittlerer Sonnenzeit gleih 23 Stunden 56° und

4,09%, woraus fich folgende Bergleihung dera und der mittleren Son:
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Der Firfternhimmel und feine tägliche Bewegung. 11

Auf Sternwarten werden nicht allein Uhren gebraucht, welche nad) mitt:

lerer Sonnenzeit, fondern aud) foldhe, welche nach Sternzeit gehen.

Die Sternzeit könnte man von der Culmination irgend eines beliebigen
Sternes zählen, was aber in der That nicht gefchiehtz denn die Aftronomen
zahlen den Sterntag von der Culmination eines beftimmten, fpäter näher zu

definivenden Punktes auf dem Himmelsäquator an, weldher den Namen des

Frühlingspunftes führt und an defjen Stelle gerade fein Stern fteht.

Borläufig mag nur bemerkt werden, daß der Frühlingspunkt derjenige ift, in

welchem die Sonne im März den Himmelsäquator paffirt.
Hier mag au die Bemerkung Pla finden, daß die Aftronomen ihren

Sonnentag von Mittag zu Mittag zählen und nicht, wie e8 im bürgerlichen

Leben gefchieht, von Mitternacht zu Mitternacht, und daß fie ferner die 24 Stun-

den ununterbrochen fortzählen, und zwar beginnen fie ihren Tag am Mittag des

gleichnamigen bürgerlichen Tages.
Die folgende Kleine Tabelle enthält für verfchiedene Stunden eines belie-

bigen Sonnentages die entiprehende Bezeichnung nad) aftronomifcher und bür-

gerlicher Zeitrechnung.

 
 

 

Aftronomifche Zeit. DBürgerliche Zeit.

sten März Ob sten März 12% Mittags

nern 4 De 4 Nachmittags

» » 8 » » 8 Abends

» aD Tten März 0 Mitternacht

» »1=16 ae 4 Morgens

» »..20 DS 8 Viorgens 
Sternbilder. Für Jeden, welcher die aftronomifchen Erfcheinungen ftur A

diren will, ift e8 von großer Wichtigkeit, zunächft die Bühne, Eennen zu lernen,

auf, welcher alle jene Erfhheinungen vor fih gehen, aljo fih am Firfternhimmel
"zu orientiren,d. h. fi wenigftens mit den ausgezeichneteren Sternen und ihrer

gegenfeitigen Stellungbekannt zu machen.

Die Zahl der immittleren Europa mit blogem Auge fihtbaren Firfterne

beträgt ungefähr 3250. ch der Stärke ihres Glanzes hat man fie in feche
Glaffen abgetheilt, fo daß die.Hellften alg Sterne erfter Größe bezeichnet

werden, während man die Thwärhften, die einem guten Auge noch erkennbaren,

Sterne fehster Größe nennt. Unter den im mittlerenKen fihtbaren

Sternen giebt es
14 Sue erfter Größe

51 Iameiter »

153 R dritter >

325 ») vierter »


